
Geringqualifizierte  
im Fokus  
von Weiterbildung
Geringqualifizierte bilden eine wichtige Zielgruppe für Weiter-
bildung. Im Mittelpunkt stehen dabei die Beschäftigungssi-
cherung und die Qualifizierung für neue Tätigkeiten. Das For-
schungsprojekt FORWARD untersucht Chancen und Risiken 
für die Teilhabe Geringqualifizierter an der Digitalisierung.

Die Digitalisierung durchdringt die unter-
schiedlichsten Lebensbereiche und beein-
flusst diese nachhaltig, so auch die Arbeits-
welt sowie die (Weiter-)Bildung. Der digita-
le Wandel der Arbeitswelt bringt neue 
Berufe, Tätigkeitsfelder und Qualifikations-
anforderungen an Beschäftigte mit sich 
(Autorengruppe Bildungsberichterstattung 
2020). Zudem führt die Digitalisierung zu 
einer Komplexitätszunahme der Arbeitsan-
forderungen bei einfachen Tätigkeiten, wel-
che hauptsächlich von geringqualifizierten 
Erwachsenen ausgeführt werden (Schöp-
per-Grabe, Vahlhaus 2019). Hinzu kommt, 
dass vor allem Tätigkeitsfelder mit vermehrt 
geringqualifizierten Beschäftigten infolge 
von Digitalisierungs- und Automatisie-
rungstendenzen, ein hohes Substitutions-
potenzial aufweisen (Dengler, Matthes 
2017).

Aufgrund der Bedrohung durch Arbeitslo-
sigkeit und den Ausschluss von gesell-

schaftlicher Teilhabe stehen Geringqualifi-
zierte im Mittelpunkt des Forschungspro-
jektes „FORWARD“. Im Rahmen des Pro-
jekts werden Chancen und Risiken der 
Teilhabe Geringqualifizierter in der Digitali-
sierung aus Sicht des Weiterbildungsange-
bots und der Weiterbildungsanbieter ermit-
telt. FORWARD unterstützt dabei, Rah
menbedingungen zur aktiven Ansprache 
Geringqualifizierter sowie zur zielgrup-
penadäquaten Gestaltung von Angeboten 
zu analysieren.

Weiterbildungsbedarf
Die Veränderungen des Arbeitsmarktes und 
die steigenden Arbeits- sowie Kompeten-
zanforderungen führen zu einem größer 
werdenden Weiterbildungsbedarf von Ge-
ringqualifizierten (Reutter 2017). Dement-
sprechend gewinnt Weiterbildung an Be-
deutung, um Menschen auf die sich verän-

dernden Anforderungen des Arbeitsmark-
tes vorzubereiten und sie so vor drohender 
Arbeitslosigkeit zu schützen (ebd.). Dabei ist 
der formale Bildungsstand eine wichtige 
Voraussetzung für die individuellen Be-
schäftigungschancen (Hillmert 2017).

Ein weiterer Grund, der die Bedeutung von 
Weiterbildung unterstreicht, ist die aktuelle 
Lage auf dem Arbeitsmarkt, in dem eine un-
gedeckte Nachfrage nach qualifizierten 
Facharbeiterinnen und Facharbeitern einem 
vorhandenen Angebot an Menschen mit 
geringer Qualifikation gegenübersteht 
(Matthes, Severing 2017). Geringqualifizier-
te bilden mit fünf Millionen Menschen in 

Deutschland eine wichtige Zielgruppe für 
Weiterbildung (Bertelsmann Stiftung 2018). 
In der betrieblichen Weiterbildung sind ins-
besondere Geringqualifizierte beziehungs-
weise Beschäftigte mit einfachen Tätigkei-
ten (zum Beispiel Werker und Werkerinnen 
im Garten- und Landschaftsbau oder Fach-
praktiker und Fachpraktikerinnen in der 
Hauswirtschaft) unterrepräsentiert (Osian-
der 2019; Pfeiffer et al. 2019).

Definitionsansätze
Da es sich bei der Zielgruppe der Ge-
ringqualifizierten um eine sehr heterogene 
Gruppe handelt, sind auch verschiedene 
Definitionsansätze zu finden. Dabei werden 
Geringqualifizierte oftmals mittels des 
Merkmals des Ausbildungsniveaus charak-
terisiert (Lacher, Fliegener, Rohs 2022). Eine 
Definition des Begriffs sollte jedoch auch 
Kompetenzen, Fähigkeiten sowie andere 
Faktoren berücksichtigen und Geringquali-
fizierung in Bezug zum Arbeitsmarkt defi-
nieren (ebd.). Im Rahmen des Forschungs-
projektes FORWARD wurde solch eine De-
finition auf Basis bestehender Definitionen 
erstellt. In dieser werden neben dem Aus-
bildungsniveau auch fehlende oder unzu-
reichende Grundbildung und/oder berufli-
che Kompetenzen sowie nicht formal er-
worbene Qualifikationen berücksichtigt 
(ebd.). Des Weiteren kann eine Person als 
geringqualifiziert zählen, wenn der formale 
Berufsabschluss auf dem Arbeitsmarkt 
nicht mehr nachgefragt wird (ebd.).

Digitalisierungs- und Automatisierungsten-
denzen führen zu Veränderungen auf dem 
Arbeitsmarkt, wodurch sich Berufsbilder 
wandeln und auch substituiert werden. In 
der Branche Land-, Forst- und Gartenbau 
sind Helfertätigkeiten im Vergleich zu allen 
anderen Anforderungsniveaus am stärksten 
von Substitutionen betroffen und weisen 
das höchste Substitutionspotenzial auf (43 
Prozent) (Dengler, Matthes 2017). Zudem 
waren 2020 58,1 Prozent der Beschäftigten 
in der Landwirtschaft in Helfertätigkeiten 
beschäftigt (Seibert et al. 2021). Dadurch er-
geben sich Weiterbildungsbedarfe, um die 
Beschäftigungssicherheit Geringqualifizier-
ter zu erhalten und für neue Tätigkeiten zu 
qualifizieren. Des Weiteren bilden sie eine 
ökonomisch vulnerable Gruppe auf dem Ar-
beitsmarkt, da sie am häufigsten in atypi-
schen Arbeitsverhältnissen angestellt und 
am stärksten von Arbeitslosigkeit bedroht 
sind (Sperber und Walwej 2017).

Soziale Selektion
Auch in der betrieblichen Weiterbildung, 
dem größten Weiterbildungssegment 
Deutschlands, werden Geringqualifizierte 
sozial selektiert (Pfeiffer et al. 2019) und be-
kommen weniger betriebliche Weiterbil-
dungsangebote als andere Qualifikations-

gruppen unterbreitet (Matthes, Weber 
2019). Zudem bilden Unternehmen Ge-
ringqualifizierte im Vergleich zur Gesamt-
heit der Belegschaft seltener mittels digita-
ler Medien (aus Schöpper-Grabe, Vahlhaus 
2019). Dies ist ein Indiz dafür, dass auch die 
Möglichkeiten der digitalen Lehre weniger 
bei Geringqualifizierten genutzt werden, 
obwohl sich auch Vorteile für die Zielgrup-
pe ergeben könnten. Die zeitliche und örtli-
che Flexibilität digitaler Lernangebote ver-
ringert die Hürden der Teilnahme und er-
höht die Vereinbarkeit mit anderen Ver-
pflichtungen (beispielsweise Sorgearbeit).

Zu arbeitsmarktbezogenen Folgen der Digi-
talisierung werden auch gesellschaftliche 
deutlich, aus denen Herausforderungen für 
die Weiterbildung resultieren. So werden 
digitale Medien und Kompetenzen immer 
wichtiger für die gesellschaftliche Teilhabe 
(Autorengruppe Bildungsberichterstattung 
2020). Aufgrund des ungleich verteilten Zu-
gangs zu digitalen Medien kann daraus eine 
Verschärfung der sozialen Ungleichheit 
entlang der Merkmale Bildungsniveau, regi-
onaler Standort und sozialer Status entste-
hen (ebd.).

Studie FORWARD
Das Ziel der Foresight-Studie FORWARD ist 
es, diese Herausforderungen in den Blick 
zunehmen und mögliche Zukunftsszenari-
en für die Zielgruppe der Geringqualifizier-
ten mit einem Zeithorizont von fünf Jahren 
zu erarbeiten. Dazu baut FORWARD auf 
theoretischen Ansätzen der Vorausschau 
(Foresight) und Technikfolgenabschätzung 
(TA), der erwachsenenpädagogischen und 
erziehungswissenschaftlichen Organisati-
onsforschung sowie der Programmfor-
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In der betrieblichen Weiterbildung sind Geringqualifizierte beziehungsweise Beschäftigte mit 
einfachen Tätigkeiten (zum Beispiel Werker/Werkerinnen im Garten- und Landschaftsbau 
oder Fachpraktiker/Fachpraktikerinnen in der Hauswirtschaft) unterrepräsentiert.

Fo
to

: g
po

in
ts

tu
di

o_
iS

to
ck

_G
IP

_G
et

ty
Im

ag
es

schung auf. FORWARD verfolgt damit einen 
dezidiert prospektiv-vorausschauenden 
Ansatz, bei dem virtuelle Gruppendelphis 
auf den retrospektiv analytischen Vorarbei-
ten aufbauen, in denen an das Mehrebenen-
modell der Weiterbildung (Schrader, 2011) 
angeknüpft wird.

Um der Komplexität des Forschungsgegen-
standes gerecht zu werden, wird bei den 
Gruppendelphi (diskursive Methode, die häu-
fig zur Entwicklung von politischen Leitbil-
dern und Planungszielen eingesetzt wird) be-
sonderes Augenmerk auf die ausgewogene 
Zusammensetzung des Expertenkreises aus 
Politik, Bildungswissenschaft und Praxisver-
tretern gelegt. Diese Vorgehensweise be-
rücksichtigt heterogenes Wissen und zahlrei-
che Perspektiven. Durch die diskursive Befra-
gungssituation wird zugleich Raum für den 
argumentativen Austausch von Wissen ge-
schaffen, die Transparenz der wissensbasier-
ten Kontroverse erhöht und bereits im Zuge 
der Erhebung zwischen Wissenschafts- und 
Praxisperspektive vermittelt. Die ausgewoge-
ne Auswahl der Expertinnen und Experten 
stellt sicher, dass alle relevanten Positionen 
und Interpretationen berücksichtigt werden 
können.

Eine solche Vorgehensweise erlaubt insbe-
sondere den Zugang zur vertiefenden Erfor-
schung dissensualer Themen, da sich die 
Teilnehmenden direkt miteinander argu-
mentativ austauschen können und partizi-
pativ über den Konsens bezüglich der jewei-
ligen Fragestellung ebenso wie über den 
Dissens entscheiden (Niederberger & Renn, 
2018). Die Genauigkeit der Zukunftsein-
schätzung – im Sinne einer Prognose der 
Zukunft – steht dabei nicht im Vordergrund, 
sondern vielmehr die Generierung von Zu-
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Je Jahrgang kommen 20 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der verschiedenen Behör-
den zusammen, die unterschiedliche Aufga-
ben im Bereich der Agrarverwaltung wahr-
nehmen. Dazu gehören hauptsächlich das 
Hessische Ministerium für Umwelt, Klima-
schutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (HMUKLV), der Landesbetrieb Land-
wirtschaft Hessen (LLH), die kommunali-
sierten Ämter für den ländlichen Raum bei 
den Kreisverwaltungen und die drei Regie-
rungspräsidien. Die genannten Behörden 
haben das Konzept gemeinsam entwickelt 
und kooperieren in der Schulung der Nach-
wuchskräfte unter der Koordination des 
LLH-Bildungsseminars Rauischholzhausen.

Personalqualifizierung 
in der Agrarverwaltung
15 Jahre nach Einstellung des Agrarreferendariats und der In-
spektorenausbildung in Hessen ist der Bedarf an Nachwuchs 
groß. Hochschulabsolventinnen und -absolventen fehlt es je-
doch häufig an verwaltungsrelevanten Kenntnissen. Hier setzt 
die Qualifizierungsmaßnahme VPQ-Agrar in Hessen an.
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kunftswissen (Cuhls 2021), mit dem Ziel 
mögliche zukünftige Entwicklungen (Sze-
narien) gegeneinander abzuwägen und 
nicht zuletzt zu erkennen, welche Maßnah-
men bereits zeitnah ergriffen werden kön-
nen und sollten, um wünschenswerte zu-
künftige Entwicklungen zu begünstigen 
(Gestaltungsperspektive).�
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Fachkompetenz ergänzen
Ziel ist vor allem die Ergänzung des Fach-
studiums mit den Inhalten, die für die Tä-
tigkeiten in der Agrarverwaltung erforder-
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